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S c h uld

» Sec hs Jahre.«
Im Saal 7 0 0  des K riminalg eric hts M oab it w urde es fü r einen

M oment g espenstisc h still.
Sec hs Jahre Haft b eantrag te die Staatsanw ä ltin.
D as sind z w eitausendeinhundertundneunz ig  T ag e. O der die

Z eit v on der G eb urt b is z um ersten Sc hultag . O der die k om-
plette Jug end oder meine g esamte Studienz eit plus das V olon-
tariat b eim damalig en Sender F reies B erlin.

Sec hs Jahre sind eine v erdammt lang e Z eit.
Hinter mir, im Z usc hauerraum, seufz te die M utter eines M it-

ang ek lag ten ersc hroc k en. A lle anderen sc hw ieg en.
D ie sec hs A ng ek lag ten, v ier dav on link s v on mir in einem

K asten, der unten holz v ertä felt w ar und ob en eine Sc heib e aus
P anz erg las hatte. Z w ei w eitere, die nic ht mehr in U ntersu-
c hung shaft w aren, in einer Stuhlreihe g eg enü b er. Ihre A nw ä lte
in lang en sc hw arz en R ob en. D ie Jug endg eric htshelfer rec hts
v on mir. D ie drei R ic hter und z w ei Sc hö ffen hinter ihrem er-
hö hten P ult aus W ilhelminisc her Z eit. Hinten im Z usc hauer-
raum die E ltern, B rü der und Sc hw estern der sec hs N euk ö llner
Jung s, um die es hier g ing . A lle horc hten auf. Ic h saß  allein auf
den P resseb ä nk en.

Z um P roz essauftak t w aren noc h alle da g ew esen: B ild, B Z ,

T ag essp ieg el, Info radio , B er liner  A bendsc hau , Der  S p ieg el. Sie
w aren seinetw eg en hier. N atü rlic h. E r hatte es w ieder mal g e-
sc hafft, im M ittelpunk t z u stehen:

Y ehy a E .
Saal 7 0 0  ist der g rö ß te und prä c htig ste Saal des b erü hmten

K riminalg eric hts in M oab it. In diesem G eric htsg eb ä ude w ur-
den sc hon W ilhelm V oig t, b ek annter als der Hauptmann v on
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K ö penic k , Carl v on O ssietz k y  w eg en A b druc k s des T uc holsk y -
Z itates » Soldaten sind M ö rder,«  Horst M ahler w eg en der B e-
freiung  v on A ndreas B aader, B ub i Sc holz , A rno F unk e alias
D ag ob ert, E ric h Honec k er und E g on K renz  ang ek lag t und v er-
urteilt. N ic ht alle im neob aroc k en Saal 7 0 0 , ab er die meisten.
U nd jetz t er.

B estimmt w usste Y ehy a nic ht, in w elc h illustrer G esellsc haft
er sic h hier b efand.

A ls Chef einer N euk ö llner B ande, so die A nk lag e, hab e
Y ehy a ab  dem Sommer 2 0 1 3  drei Ü b erfä lle org anisiert, g eplant
und durc hfü hren lassen. D ie T aten hatten alle B eteilig ten sc hon
v or P roz essb eg inn g estanden. A llerding s sag ten sie, sie seien
k eine B ande g ew esen, sondern F reunde. B ei der letz ten T at im
O k tob er hatten sie einen T resor g ek laut, in dem noc h der Sc hlü s-
sel stec k te.

Jetz t saß en sie alle v or mir, die K ö pfe z w isc hen den durc h-
trainierten Sc hultern g esenk t. Ic h k annte v iele v on ihnen. Seit
Jahren. W eil ic h Y ehy a k annte und w eil ic h etw as v on ihrer
L eb ensw elt erfahren w ollte. M it den meisten w ar ic h sc hon im
F itnessstudio oder in der Shishab ar.*  E in seltsames G efü hl b e-
sc hlic h mic h im G eric htssaal. W ar ic h K riminellen z u nahe g e-
k ommen?  W ar ic h mit meinem b eruflic hen E ifer z u tief in ihre
W elt eing etauc ht?  W ar ic h als Journalist z u w eit g eg ang en und
v erteidig te etw as, das nic ht z u v erteidig en w ar und ist?

A b er w as v erteidig te ic h denn?
M eine A ntw ort auf die F rag e, ob  Y ehy a v oll v erantw ortlic h

g ew esen sei fü r seine T aten, w ar k lar: ja. Y ehy a w ar sc huldig .
D as w usste er selb st. D az u b ek annte er sic h ung ew ö hnlic h offen
w ä hrend des P roz esses. O b w ohl er mit 2 3 J ahren immer noc h
k einen A ufenthaltstitel b esaß , hatte er eine R iesenc hanc e, die nur
w enig e b ek ommen. E r w ar D E R  V orz eig e-A ussteig er B erlins,
b ek annt g ew orden durc h den F ilm G ang ster lä u fer, g emoc ht

* Shisha ist das arab isc he W ort fü r W asserpfeife.
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w eg en seines Charmes, seiner Selb streflek tion und Sc hlag fertig -
k eit. B elieb t b ei P olitik ern, P oliz ei und Integ rationsb eauftrag -
ten. Selb st eine R olle in einem deutsc hen Spielfilm hatte er in
A ussic ht g ehab t. A lles lief in die ric htig e R ic htung . E s lief ihm
z u lang sam.

U nd sie stec k te in ihm drin. D ie W ut. D ie L ust auf den K ic k .
D ie k riminelle E nerg ie. K riminalitä t ist k eine K rank heit, die
man mal so eb en heilen k ann. So w ie ic h sie durc h Y ehy a k en-
neng elernt hab e, w irk t sie eher w ie eine D rog e. E r sc heint sü c h-
tig  nac h ihr. U nd die W ut ist Y ehy as A ntrieb , sie w ec k t das B e-
dü rfnis nac h der D rog e, die K riminalitä t ist sein Heroin. W as
er b rauc hte, w ar ein w irk lic her E ntz ug . A b er auf den Straß en
v on N euk ö lln, in den G ang s und auf der Sonnenallee sind alle
auf dieser D rog e. D a allein rausz uk ommen, w ar alles andere als
leic ht, das w urde mir w ä hrend des P roz esses w ieder sc hlag artig
k lar.

N atü rlic h hatte Y ehy a v ersag t. N iemand muss k riminell w er-
den, nur w eil er ein F lü c htling sk ind ist. A b er reic ht es, mit dem
moralisc hen Z eig efing er auf ihn z u z eig en?  R eic ht es, v on A b -
sc hieb ung  z u sprec hen?  O der mindestens v on deutlic h hä rteren
Strafen?  V on k ulturellen K onflik ten, die nic ht ü b erw unden
w erden k ö nnen?  Ist dem ü b erhaupt so?  W elc he L ö sung en g ib t
es fü r F ä lle w ie den v on Y ehy a E .?  W er oder w as ist v erant-
w ortlic h fü r den W erdeg ang  solc her Jung s?  N ur sie selb st?

Z w ei T ag e z uv or hatte ic h auf W unsc h der V erteidig ung  dem
G eric ht die –  w ie es heiß t –  » persö nlic hen V erhä ltnisse«  des
A ng ek lag ten Y ehy a E . g esc hildert. W ir k ennen uns seit z ehn
Jahren.

E r w ar k urz  dav or, endlic h eine A ufenthaltserlaub nis z u b e-
k ommen, endlic h arb eiten und sic h auc h auß erhalb  B erlins frei
b ew eg en z u dü rfen. Y ehy a E ., das M usterb eispiel der Integ ra-
tion. Y ehy a E ., der Streitsc hlic hter in N euk ö lln, der mit der
B erliner P oliz ei z usammenarb eitete, um z ur D eesk alation v on
b renz lig en Situationen b eiz utrag en.
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So k urz  dav or. V ielleic ht w ar g enau das der G rund fü r seinen
R ü c k fall in die K riminalitä t?  In N euk ö lln g alt Y ehy a E . z um
Sc hluss als V -M ann der P oliz ei. A ls einer, der sic h mit D eut-
sc hen ab g ib t, F ilme mac ht und dann auc h noc h B ü c her sc hrei-
b en w ill. W as fü r ein A b stieg  fü r den frü heren » B oss v on der
Sonnenallee.«

A ls ic h diese parallele W elt v or G eric ht z u sc hildern v er-
suc hte, fuhr mic h die Staatsanw ä ltin plö tz lic h v on der Seite an.
Sie k annte Y ehy a E . aus v erg ang enen V erfahren. B eide b eg eg -
neten sic h seitdem mit g roß er Sk epsis. A uf mic h w irk te sie z ier-
lic h, etw as fahrig , ab er immer b eherrsc ht und um Selb stk on-
trolle b emü ht. Ü b erhaupt v erlief der P roz ess erstaunlic h leise,
respek tv oll und hö flic h. B is z u diesem M oment. D ie Staats-
anw ä ltin unterb rac h mic h mitten im Satz , sprac h sc hnell, erreg t
und v ornü b erg eb eug t:

» J etz t rec htfertig en Sie den auc h noc h, Herr Stahl. Ic h k ann
das w irk lic h nic ht v erstehen, b ei all den T aten! W ie k ö nnen Sie
das b loß  mit Ihrer g utb ü rg erlic hen M oral v ereinb aren? «

E inen A ug enb lic k  lang  w ar ic h perplex . W as hatte sie da g e-
rade g efrag t?  » W ie ic h die Straftaten v on Y ehy a E . und seinen
Jung s mit meiner g utb ü rg erlic hen M oral v ereinb aren k ann? « ,
frag te ic h z urü c k . » G ar nic ht. D ie g utb ü rg erlic he W elt, in der
Sie und ic h g roß  g ew orden sind, hat nic hts mit der W elt in N eu-
k ö lln z u tun, in der F lü c htling sk inder w ie Y ehy a aufw ac hsen.
F ü r uns b eide, F rau Staatsanw ä ltin, ist die P oliz ei ein F reund
und Helfer. F ü r uns b eide ist es selb stv erstä ndlic h, A b itur z u
mac hen, z u studieren, z u reisen, sic h an G esetz e z u halten und
als g ute deutsc he Staatsb ü rg er ein moralisc h mehr oder w e-
nig er einw andfreies L eb en z u fü hren. A b er die W elt, in der
Y ehy a E . g roß  w urde, hat mit unserer W elt nic hts z u tun. U n-
mittelb ar nac h Y ehy as G eb urt im palä stinensisc hen F lü c ht-
ling slag er Shatila im L ib anon flohen seine E ltern. D er V ater
w urde unterw eg s g efasst, musste ins G efä ng nis und w urde
w ieder in den L ib anon ab g esc hob en, b ev or ihm dann M onate
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spä ter die F luc ht g elang . D ie M utter k am mit dem k napp v ier
W oc hen alten Sohn in D eutsc hland an. Y ehy a reiste also als
auslä ndisc her Sä ug ling  in die B undesrepub lik  ein. E r ist nun
seit mittlerw eile dreiundz w anz ig  Jahren nur g eduldet, er darf
b is heute nic ht arb eiten, B erlin nic ht v erlassen, nic ht studieren,
darf nic ht mal einen F ü hrersc hein mac hen.*  U nd b ei der A us-
lä nderb ehö rde lac hen sie ihn aus, w enn er sag t, er fü hle sic h als
D eutsc her. F rau M ü ller ruft dann F rau Sc hmitz  aus dem N e-
b enz immer und sag t: ›Hö r mal, w as der A rab er da g erade g e-
sag t hat. Hahahaha.‹ Sein V ater w ar dreiz ehn Jahre lang  mit
einem A rb eitsv erb ot b eleg t und musste einen B lumenladen w ie-
der sc hließ en. D ie P oliz ei, die w ir rufen, damit sie uns b e-
sc hü tz t, ist in den A ug en v on F lü c htling en, die seit ü b er z w an-
z ig  Jahren in D eutsc hland leb en, ohne deutsc h sein z u dü rfen,
eine g efü hlte permanente B edrohung , die ab sc hieb t, ausw eist
und P apiere k ontrolliert. In N euk ö lln ruft man sie nic ht, v or
ihr haut man ab . U nd w enn ic h als A rab er in N euk ö lln b edroht
w erde, sc hü tz e ic h mic h selb st, mit den F ä usten. Ist das g ut?
N ein. Ist das nac hv ollz iehb ar?  Ic h meine, ja. U nd w enn Sie w ol-
len, nehme ic h Sie g ern mit in eines der Café s in der Sonnenal-
lee, dann k ö nnen Sie sic h Ihr eig enes B ild v on dieser W elt ma-
c hen.«  Ic h hatte mic h in R ag e g eredet. D ie Staatsanw ä ltin sah
mic h mit g roß en A ug en an. A uf den Z usc hauerb ä nk en, w o an
jenem P roz esstag  neb en den E ltern der A ng ek lag ten auc h v iele
F reunde v on Y ehy a E . saß en, w urde laut g etusc helt. Irritieren-
derw eise k latsc hte sog ar irg endjemand k urz .

* E s g ab  in den letz ten Jahren immer w ieder (stic htag sg eb undene) B leib e-
rec htsreg elung en v on B und und L ä ndern, sodass Y ehy a theoretisc h dav on
hä tte profitieren k ö nnen. A llerding s ist Straffä llig k eit ein A ussc hlussg rund.
D aneb en g ib t es ab er noc h v iele andere sog enannte A ussc hlussg rü nde,
z . B . die sog enannte Identitä tstä usc hung , die auf v iele Staatenlose ang e-
w endet w erden k ann, sodass de fac to das B leib erec ht fü r v iele F lü c htling e
v erhindert w ird. A uß erdem muss ein N ac hw eis z ur Sic herung  des L eb ens-
unterhaltes erb rac ht w erden, w as mit A rb eitsv erb ot unmö g lic h ist.
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» K eine w eiteren F rag en.«  W eder v om R ic hter noc h v on den
V erteidig ern.

E s g ab  fü nf M inuten P ause. D rauß en sprac h mic h K haled an,
der mit Y ehy a E . in P lö tz ensee, dem z entralen G efä ng nis der
B erliner Jug enstrafanstalt, g esessen hatte. K haled w ar g efü hlte
z w ei M eter g roß  und z w ei M eter b reit. E in R iese, der meistens
sc hw ieg  und k eine M iene v erz og . J etz t k am er strahlend auf
mic h z u, sc hlug  mir mit seiner P rank e auf die Sc hulter und
sag te: » Christian, w hallah, w eiß t du w as, du b ist v oll der M ö r-
der! D u b ist D E R  K ing .«

» M ö rder«  ist ein K ompliment. So eine A rt N euk ö llner V er-
dienstk reuz . » M ies«  b edeutet hier auc h » g ut.«  J e mieser, desto
b esser. Im G ang jarg on v on N euk ö lln w ird alles umg edreht,
manc hmal auc h R ealitä ten. Ic h v ersuc hte, ihm z u erk lä ren,
dass die Staatsanw ä ltin mit ihrer F rag e rec ht hatte und sie die
W elt der Jung s so w enig  k annte und v erstand w ie umg ek ehrt
auc h.

P arallele W elten. D as G utb ü rg erlic he auf der einen, die
G ang sterphantasien der Sonnenallee auf der anderen Seite. A b er
P arallelen sind auc h Z w illing e. Sie b erü hren sic h nic ht, ab er
laufen Seite an Seite. D ie parallele W elt in N euk ö lln, die ic h
in den v ielen Jahren meiner R ec herc he k enneng elernt hab e, hat
mit der g utb ü rg erlic hen W elt, die die Staatsanw ä ltin meinte,
v iel mehr g emein, als die meisten denk en. D ie W ü nsc he, die
Hoffnung en, die Ä ng ste, die Sehnsü c hte, die Ideale –  in b eiden
W elten sind es dieselb en. Ic h hab e neb en sehr v iel N euem auc h
g roß es V ertrauen mir g eg enü b er und V ertrautes in einer mir
anfang s noc h fremden W elt k enneng elernt. K riminell sind v er-
g leic hsw eise w enig e in dieser W elt, auc h w enn sie das B ild in
der Ö ffentlic hk eit prä g en. D as G efü hl, nic ht daz ug ehö ren z u
dü rfen, g ib t es dag eg en ü b erall in N euk ö lln. E g al, ob  M anag er,
Ä rz tin, Soz ialarb eiter oder Intensiv straftä ter. A lle M ensc hen
mit palä stinensisc her oder anderer » orientalisc her«  Herk unft,
die ic h traf, w ussten, w as D isk riminierung  und A usg renz ung
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im A lltag  b edeutet. A uf dem F lur des K riminalg eric hts M oab it
fiel mir, nac h meinem eig enen P lä doy er, jene Z eile w ieder ein,
die w ohl aus der F eder eines B erliner Streetartists stammt: » Ic h
mö c hte einer v on uns sein.«

In all der W ut, die die selb sternannten G ang ster v on N eu-
k ö lln in sic h trag en, in all dem M ac hog ehab e und dem b ruta-
len Straß enleb en sc hw ing t diese unausg esproc hene Sehnsuc ht
mit: einer v on uns sein. D as G efü hl v on Heimw eh nac h der Z u-
k unft, in der das L and, in dem du g eb oren oder g roß  g ew orden
b ist, dic h nic ht mehr als fremd oder falsc h ansieht und sic h z u-
mindest darum b emü ht, deinen N amen ric htig  ausz usprec hen.
Y ehy a spric ht man mit rauem » c h«  w ie in » K rac h« , und das
» y «  w ird w ie ein » j«  ausg esproc hen. A lso Jec h-ja. N ic ht Y ey a,
nic ht Jesc ha und auc h nic ht Y ehiy a. M an muss das nic ht auf
A nhieb  aussprec hen k ö nnen, ab er man k ö nnte nac h der ric h-
tig en A ussprac he frag en. Integ ration ist k eine E inb ahnstraß e,
g enauso w enig  ist K riminalitä t z u rec htfertig en, auc h nic ht mit
einem F lü c htling ssc hic k sal.

D ie G esc hic hte, die ic h hier erz ä hle, muss niemandem g efal-
len. Sie ist stellenw eise b rutal, paradox , z w iespä ltig , sc hw ierig .
Sie steht stellv ertretend fü r sehr v iele G esc hic hten. Sie ist ein In-
siderb eric ht. Sie b asiert auf z ehn Jahren intensiv er R ec herc he.
In v ielen K apiteln z itiere ic h B riefe, M ails oder A usz ü g e aus
Y ehy a E .s K ladde, die er v on mir b ek ommen hatte, um in der
B erliner Jug endstrafanstalt seine E indrü c k e und G edank en auf-
z usc hreib en. D ieses B uc h liefert v ö llig  neue E inb lic k e in die
G ang s v on N euk ö lln, in die W elt der K riminalitä t, es sk iz z iert
den A lltag  in deutsc hen G efä ng nissen, b enennt die Sc hik anen
der A uslä nderb ehö rde, die A b surditä ten des deutsc hen A sy l-
rec hts und z eic hnet den sc hw ierig en G rat z w isc hen k rimineller
und b ü rg erlic her W elt nac h. E s ist die G esc hic hte eines hoc hta-
lentierten F lü c htling sjung en, der immer der B este sein w ollte.
E s ist die G esc hic hte eines g esc heiterten A uf- und A usstieg s und
einer ung ew ö hnlic hen F reundsc haft. E s ist eine G esc hic hte ü b er
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E nttä usc hung  und E rw artung en. E ine ü b er den v erz w eifelten
K ampf, daz uz ug ehö ren. E s ist v or allem die G esc hic hte v on
Y ehy a E ., die inz w isc hen auc h meine g ew orden ist. V or allem
ab er ist es eines: eine deutsc he G esc hic hte.
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Y eh y a E . von der  S onnenallee

Ic h w ollte nic ht nac h N euk ö lln. A uf die Sonnenallee sc hon g ar
nic ht. A n jenem T ag  im M ai 2 0 0 5  suc hte ic h eb enso lustlos w ie
dring end eine neue W ohnung , um einen priv aten N euanfang  z u
starten. Ic h saß  nac h meiner M oderationssc hic ht b eim R adio
allein in der R edak tion und suc hte online in allen B ez irk en der
Innenstadt. K reuz b erg , Sc hö neb erg , W ilmersdorf, Charlotten-
b urg , W edding , P renz lauer B erg , M itte, selb st in F riedric hshain.
A uf k einen F all N euk ö lln. D ie G eg end ö stlic h des Hermann-
platz es w ar mir v iel z u laut, z u drec k ig  und z u runterg ek om-
men. N euk ö lln w ar damals noc h nic ht hip, die R ü tli-Sc hule
eine stink normale Hauptsc hule und der M ak ler ein M ann, der
auc h dann z uhö rte, w enn niemand etw as sag te. E r spü rte so-
fort, dass mir die Z w ei-Z immer-W ohnung  in K reuz b erg , deret-
w eg en ic h eig entlic h g ek ommen w ar, z u eng  und z u k lein w ar.
A ls er erfuhr, dass ic h b ei R adio M ultik ulti moderierte, stand
fü r ihn fest, dass ic h das perfek te V ersuc hsk aninc hen w ä re, um
eine D ac hg esc hossw ohnung  doc h noc h losz uw erden, die hoff-
nung slos unv ermietb ar sc hien. E in v on A rc hitek turstudenten
entw orfenes A telier mit offenem K amin, amerik anisc her K ü -
c he, sec hs M eter hohen D ec k en, W ä nden aus G las, D ac hter-
rasse und –  aus damalig er Sic ht –  nur einem einz ig en F ehler: die
A dresse. Sonnenallee, mittendrin. D afü r z u einem Spottpreis
und z w ei M onate mietfrei.

Ic h untersc hrieb  sofort und z og  ein. V ielleic ht w ar es Z ufall,
v ielleic ht F ü g ung . O der eine M isc hung  aus b eidem. M it diesem
T ag  ä nderte sic h mein L eb en auf jeden F all so fundamental, w ie
ic h es mir w eder in meinen T rä umen noc h A lb trä umen hä tte
ausmalen k ö nnen. Sc hneller, als mir lieb  w ar, w urde ic h g efü hl-
tes M itg lied einer palä stinensisc hen G roß familie. Ic h b eg ann,
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ohne je R eg ie studiert z u hab en, einen D ok umentarfilm z u dre-
hen, fü r den die A rb eiten sec hs Jahre dauern w ü rden. Ic h lernte
die R eg eln der Straß e und den K nast v on innen k ennen. U nd
ic h g eriet tiefer und tiefer in die parallele W elt der F lü c htling s-
familien, b estand die arab isc hen Integ rationstests und w erde
b is heute trotz  deutsc hen M ig rationshinterg runds v oll ak z ep-
tiert. D as alles v erdank e ic h N euk ö lln. U nd meinem ehemali-
g en N ac hb arn Y ehy a E ., dem ic h damals im Hausflur b eg eg net
w ar.

Im F rü hsommer 2 0 0 5 , ein Jahr b ev or der sog enannte B rand-
b rief der R ü tli-Sc hule z umindest in der ö ffentlic hen W ahrneh-
mung  alles v erä nderte, w ar N euk ö lln N ord, die G eg end sü d-
lic h des P aul-L inc k e-U fers und ö stlic h der Hermannstraß e, v or
allem b illig , drec k ig , sc hrä g . Im G eg ensatz  z u den E indrü c k en,
die ic h v or meinem U mz ug  v on dem K iez  hatte, ä nderte sic h
mein B ild. Ic h fing  an, die G eg end z u mö g en.

A uf der Sonnenallee g ab  es » R udis R esterampe« , w o alles
hö c hstens einen E uro k ostete. D er L aden rec hts v on unserer
Haustü r hieß  » A l-A q sa-B outiq ue.«  D arin ausg estellt: drei mus-
limisc h k orrek te Sc haufensterpuppen. G anz  rec hts die Jung frau,
eng es rotes K leid und durc hsic htig er Sc hleier ü b erm P lastik -
haar. In der M itte die B raut, natü rlic h g anz  in W eiß , g esc hmü c k t
w ie eine B arb iepuppe im Z uc k erb ä c k erw underland und mit
Seidensc hleier v erhü llt. G anz  link s, am E nde der k ulturellen
E v olutionsk ette, die sc hw ang ere E hefrau, mit sc hmuc k losem
K opftuc h und traurig em g elb en K leid, das an ihr hing  w ie ein
Sac k .

F eiertag e und Sonntag e g ab  es nic ht, nur z um F reitag sg eb et
hatten v iele L ä den g esc hlossen, w eil die B esitz er in die nä c hst-
g eleg ene M osc hee eilten. Strafz ettel g ab  es auc h nie, da sic h die
P oliz ei auf der Sonnenallee und den ang renz enden Straß en so-
w ieso so g ut w ie nie b lic k en ließ . E s g ab  ein Sammelsurium selt-
samer L ä den. E c k k neipen, aus denen es sc hon um 1 0 U hr mor-
g ens nac h B ier, Sc hnaps und k altem R auc h stank . Spielhö llen.


